
für ihre Produkte mitliefern, die ökologische Informa-

tionen und dabei natürlich auch die Energiebilanz über

den gesamten Produktlebenszyklus enthalten.

Die Anlagenbetreiber haben den grösseren Energie-

sparhebel in der Hand, da erst der sachgerechte Ein-

satz der Antriebstechnik (Frequenzumrichter und En-

ergiesparmotoren) den gewünschten Erfolg bringt. Ge-

rade dort scheint es aber derzeit besonders schwierig

zu sein, den Arm des EuP-Gesetzes einzurenken, da

der Verkauf von Energie verschwendenden Motoren

über Kennzeichnungslabel leichter reglementiert wer-

den könnte als analysierte und umgesetzte Energie-

sparpotenziale bei den Anlagenbetreibern.

Antriebstechnik ist der Schlüssel 
zum energieeffizienten Betrieb
Warum neben der Komponente auch das ganze System

im Blickpunkt stehen muss, zeigt Bild 2. Ein unsach-

gemäss eingesetzter Energiesparmotor mit einem un-

realistisch hohen Wirkungsgrad von 100 % (physikalisch

derzeit unmöglich) verschwendet mehr Energie als in-

nerhalb eines wirtschaftlichen Antriebskonzeptes ein
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Energiesparen 
nützt Klima und Industrie
Durch KIimawandel und steigende Brennstoffpreise rückt das Thema Energie-

sparen immer mehr in den Vordergrund. Rund 70 Prozent des industriellen

Stromverbrauchs benötigt die Antriebstechnik. Mit verschiedenen Massnahmen

können hohe Einsparpotenziale erzielt werden. Die grössten Einsparpotenziale

bergen die Systemwirkungsgrade.

Dr.-Ing. Peter Zwanziger Eva Wagner

Bild 1: Energiesparmotoren

der neuesten Generation

haben teilweise um über 42%

reduzierte Verlustleistungen

und übertreffen damit sogar

die besonders anspruchs-

vollen amerikanischen

NEMA-Premium-Standards.

Bild 2: Ein unsachgemäss

eingesetzter Energiespar-

motor mit einem unrealistisch

hohen Wirkungsgrad von

100 % verschwendet mehr

Energie als innerhalb eines

wirtschaftlichen Antriebs-

konzeptes ein Motor der

schlechtesten Effizienzklasse.
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Rapide steigende Energiepreise und die Folgen

des globalen Klimawandels machen Energieein-

sparung zu einem wichtigen wirtschaftlichen und

gesellschaftlichen Faktor. Dies haben inzwischen

auch die Staatengemeinschaften erkannt und werden

aktiv. So hat die Europäische Union, um den Ver-

pflichtungen gegenüber dem Kyoto-Abkommen nach-

zukommen, die Energy-using Products-(EuP-)Richtli-

nie entwickelt, die sich für die elektrische Antriebs-

technik gegenüber dem Referenzwert von 1990 eine

Einsparung von 39 Mio. Tonnen CO2 bis 2010 zum

Ziel gemacht hat.

Voraussichtlich Ende 2007 wird die EuP-Richtlinie na-

tionales Gesetz in den EU-Mitgliedsstaaten. Bis dahin

werden die so genannten Durchführungsmassnahmen

von Fachspezialisten erarbeitet, welche die bisher ver-

fügbare Rahmenrichtlinie mit technischem Leben und

konkreten Handlungsempfehlungen ausfüllen sollen.

Hier sind Massnahmen vorgesehen, die sowohl die Her-

steller als auch die Anlagenbetreiber in die Pflicht neh-

men: die Hersteller, indem sie in den Begleitpapieren

Ökoprofile/Environmental Product Declarations (EDP)




